
Kraftfahrzeug-Benutzungs-Vertrag

Der Arbeitgeber ....................

und Herr / Frau ....................

treffen zur Regelung der Überlassung und Benutzung eines arbeitgebereigenen Kraftfahrzeuges nachfolgende Vereinbarung:

§ 1 – Überlassung und Verwendung

1.
Der Arbeitgeber überlässt das Kraftfahrzeug


Typ: ....................polizeiliches Kennzeichen: ....................

Soweit dem Mitarbeiter gestattet ist, das Fahrzeug auch zu privaten Zwecken zu nutzen (§ 6), ist er auf Aufforderung (Widerruf) der Firma verpflichtet, das Fahrzeug bei Vorliegen eines sachlichen Grundes an die Firma zurückzugeben. Ein solcher Widerrufsgrund liegt insbesondere vor:

Die Privatnutzung ist bei allgemeinen oder individuellen Tariferhöhungen, z. B. bei einer Umgruppierung oder dem Erreichen einer anderen Vergütungsstufe, widerruflich.

Daneben besteht ein Recht zum Widerruf bei Vorliegen eines sachlichen Grundes, z. B. wirtschaftliche Notlage des Unternehmens, negatives wirtschaftliches Ergebnis der Betriebsabteilung, nicht ausreichender Gewinn, Rückgang bzw. Nichterreichen der erwarteten wirtschaftlichen Entwicklung, Änderung der Tätigkeit oder unterdurchschnittliche Leistungen des Arbeitnehmers, schwerwiegende Pflichtverletzungen, personenbedingte (z. B. krankheitsbedingte) Gründe, Entzug der Fahrerlaubnis oder anderweitiger betrieblicher Bedarf des Fahrzeugs.


Wird dem Mitarbeiter dauernd oder vorübergehend ein anderes Kraftfahrzeug überlassen, gilt dieser Vertrag entsprechend.

2.
Das Fahrzeug darf grundsätzlich nur für geschäftliche Zwecke im Zusammenhang mit dem Dienstverhältnis verwendet werden, falls nicht § 6 eine Sonderregelung vorsieht. Im Falle der Erkrankung, Freistellung, des Urlaubs oder sonstiger Verhinderung des Mitarbeiters kann die Firma das Fahrzeug anderweitig einsetzen.


Dies gilt auch für ein ruhendes Arbeitsverhältnis sowie in der Freistellungsphase während eines Altersteilzeitverhältnisses.

§ 2 – Fahrzeugpapiere, Führerschein
Der Kraftfahrzeugschein ist ständig mitzuführen und sorgfältig zu verwahren. Gesetzlich oder betrieblich vorgeschriebene Schicht- und Fahrtenbücher sind gewissenhaft zu führen.

Der Mitarbeiter versichert im Besitz einer gültigen Fahrerlaubnis zu sein. Er hat dem Arbeitgeber die Fahrerlaubnis vor der ersten Nutzung und danach auf Verlangen vorzulegen, sowie den Arbeitgeber sofort über einen Verlust der Fahrerlaubnis zu informieren. Der Verlust der Fahrerlaubnis ist dem Arbeitgeber unverzüglich mitzuteilen.
§ 3 – Pflege, Wartung, Verhaltensvorschriften
Der Mitarbeiter hat für die ordnungsgemäße Pflege und Wartung des ihm anvertrauten Fahrzeugs zu sorgen. Der Mitarbeiter verpflichtet sich ferner, das Fahrzeug stets schonend und sorgfältig zu fahren, die Verkehrsvorschriften einzuhalten und bei Alkoholgenuss das Fahrzeug nicht zu benutzen. Verwarnungs- und Bußgelder, die im Zusammenhang mit einer nicht ordnungsgemäßen Benutzung des Fahrzeugs durch den Mitarbeiter entstehen, trägt dieser selbst.
§ 4 – Fahrzeugkosten

1.
Übliche und notwendige Kosten für Reparaturen, Garage, Pflege und Wartung des Fahrzeugs trägt der  Arbeitgeber.

2.
Treibstoffkosten werden von dem Arbeitgeber gegen Vorlage der Tankstellenrechnung und Angabe des Kilometerstandes am Ende des Monats erstattet.

§ 5 – Unfallmeldung, Schäden, Wertminderung

1.
Unfälle, Verluste, Beschädigungen, Veränderungen und Wertminderungen des Fahrzeugs hat der Mitarbeiter unverzüglich unter Angabe der Einzelheiten dem Arbeitgeber zu melden.

2.
Bei Verkehrsunfällen sind die hierfür stets im Fahrzeug mitzuführenden Unfall-Meldeformulare zu verwenden.


Der Mitarbeiter ist verpflichtet, bei Verkehrsunfällen, deren Sachschäden voraussichtlich über 2.500 Euro. hinausgehen und bei allen Personenschäden eine polizeiliche Aufnahme des Unfalls zu veranlassen, auch wenn der Unfall auf einem schuldhaften Verhalten des Mitarbeiters selbst beruht.

3.
Der Mitarbeiter haftet für von ihm – einschließlich mangelhafter Pflege und Wartung – verursachte Beschädigungen, Verluste oder Wertminderungen des Fahrzeugs, sofern vorsätzliches oder grob fahrlässiges Verschulden des Mitarbeiters vorliegt, in vollem Umfang.
Bei mittlerer und einfacher Fahrlässigkeit beteiligt sich der Mitarbeiter in dem Umfang am Schaden, der unter Berücksichtigung aller Umstände im Einzelfall angemessen ist (Haftungsquote). Bei einfachster Fahrlässigkeit haftet der Mitarbeiter grundsätzlich nicht.

Soweit Schäden durch die Versicherung abgedeckt werden, entfällt eine Haftung des Mitarbeiters bis zur Höhe der Selbstbeteiligung, wenn die Firma insoweit nicht in Rückgriff genommen werden kann. Einen etwaigen Verlust von Schadensfreiheitsrabatten hat der Mitarbeiter zu tragen. Der Mitarbeiter stellt die Firma von Haftungsansprüchen Dritter frei, soweit diese nicht durch eine Versicherung abgedeckt sind.


Diese Haftung tritt nur insoweit ein, als dafür kein Versicherungsschutz besteht.

§ 6 – Privatfahrten, Widerruf
1.
Privatfahrten sind dem Mitarbeiter nur mit vorheriger Zustimmung des Arbeitgebers bzw. in nachfolgendem Umfang  ..................
gestattet. 

Die private Nutzung des Kraftfahrzeugs kann seitens des Arbeitgebers unter den in § 1 Ziffer 1 genannten Gründen widerrufen werden. Daneben besteht ein Recht zum Widerruf auch dann, wenn die sich der Genehmigung zugrunde liegenden Verhältnisse, z. B. ein Missbrauch der Privatnutzung, ändern.

2. 
Die Privatnutzung ist vom Mitarbeiter zu versteuern und der Sozialversicherung zu unterwerfen. Die Kostenbeteiligung des Mitarbeiters für die Privatnutzung des Kraftfahrzeugs wird wie folgt geregelt:


....................
3.
Bei Beschädigung, Verlust oder Wertminderung des Fahrzeugs auf Privatfahrten haftet der Mitarbeiter für jedes Verschulden. Er ist zur Freistellung des Arbeitgebers von allen etwaigen Schadensersatzansprüchen Dritter verpflichtet. In beiden Fällen tritt die Haftung nur insoweit ein, als dafür kein Versicherungsschutz besteht.

§ 7 – Mitfahrer, Überlassung an Dritte

1.
Die Mitnahme dritter Personen ist bei Dienstfahrten nur im Geschäftsinteresse gestattet.

2.
Überlassung des Fahrzeugs bzw. seiner Führung an Dritte ist unzulässig. (alternativ: Die Überlassung des Fahrzeugs an einen Dritten ist zulässig im Beisein des Mitarbeiters, wenn sich der Mitarbeiter nicht in der Lage fühlt selbst zu fahren. Die Überlassung des Fahrzeugs an den Ehegatten oder Kinder ist zulässig, wenn dies im Interesse der Firma ist, z.B. bei Fahrten, um den Mitarbeiter zum Bahnhof oder Arzt zu bringen/abzuholen. Der Mitarbeiter hat sich bei Überlassung des Fahrzeugs an Dritte vom Vorhandensein einer Fahrerlaubnis zu überzeugen.)

3.
Im Falle der Zuwiderhandlung haftet der Mitarbeiter für Beschädigungen oder Verlust des Fahrzeugs, soweit kein Versicherungsschutz besteht, auch für Zufall oder höhere Gewalt. Der Mitarbeiter ist zur Freistellung des Arbeitgebers von allen etwaigen Schadensersatzansprüchen Dritter verpflichtet.

§ 8 – Rücknahme

1. Im Falle des Widerrufs gemäß § 1 Ziffer 1 bzw. 6 Ziffer 1 hat die Rückgabe des Fahrzeugs einschließlich sämtlicher Papiere und Schlüssel spätestens an dem auf die Mitteilung folgenden Tag am Firmensitz zu erfolgen.
2. Ein Zurückbehaltungsrecht des Mitarbeiters an dem Fahrzeug ist ausgeschlossen. 

§ 9 – Geltendmachung von Ansprüchen gegen Dritte

Der Mitarbeiter ist berechtigt und verpflichtet, alle das Fahrzeug betreffenden Rechte für den Arbeitgeber gegenüber Dritten geltend zu machen.

§ 10 – Vertragsänderungen

Mündliche Nebenabreden bestehen nicht, Änderungen und Ergänzungen dieses Vertrages bedürfen der Schriftform.

§ 11 – Gerichtsstand

Für Streitigkeiten aus diesem Vertragsverhältnis und über sein Bestehen ist das Arbeitsgericht des Ortes zuständig, an dem die streitige Verpflichtung zu erfüllen ist.

Wurde von dem Arbeitnehmer im Inland kein Wohnsitz begründet bzw. dieser aufgegeben, so wird als Gerichtsstand der Firmensitz des Arbeitgebers begründet.

§ 12 – Sonstiges

.....................................................................................................................................................................................
(Ort, Datum)
(Arbeitgeber)
(Mitarbeiter)

Erläuterungen:

Dieses Muster ist in zweifacher Ausfertigung auszufüllen. Mitarbeiter und Arbeitgeber erhalten je ein unterzeichnetes Exemplar.

Insbesondere im Hinblick auf § 9 dieses Vertrages sollte der Mitarbeiter die ihm ausgehändigte Vertragsausfertigung stets bei sich führen.

Zu § 1:
Bei Umsetzung des Mitarbeiters auf ein anderes Fahrzeug ist nach Ziffer 1 Abschluss einer neuen Vereinbarung nicht notwendig. Bei dauernder Umsetzung wird eine vertragliche Ergänzung der Ziffer 1 anheim gestellt.

Zu § 2:
Regelmäßige Kontrolle der Schicht- und Fahrtenbücher ist zu empfehlen.

Zu § 6:
In Ziffer 1 sind genaue Angaben unerlässlich, z. B. „Fahrten zwischen Betrieb und Wohnsitz“ des Kraftfahrers.

*) Nichtzutreffendes bitte streichen!


